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SAMSTAG, 31. Dezember 2022

Newsletter:
Wenn Sie regelmäßig per E-Mail über unser Programm informiert werden 
wollen, abonnieren Sie einfach unseren monatlichen Newsletter unter 
www.5nachzwölf.de

Vorschau:
Am 7. Januar improvisiert Markus Rupprecht an der Orgel über Weihnachtslieder. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
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Veranstalter:
Dompfarreiengemeinschaft 
St. Emmeram – St. Ulrich
Niedermünstergasse 4, 93047 Regensburg

Organisation:
Mittagsmusik  
in Niedermünster e. V.
www.5nachzwölf.de

Bitte beachten Sie das Körbchen am Kirchenausgang.  
Ihre Spende nützen wir als Anerkennung für unsere  

Mittagsmusiker, zur Deckung der Organisationskosten der Reihe 
„5nachzwölf“ und zur Unterstützung besonderer Konzertprojekte. 
  

Die Mittagsmusik dauert bis ca. 12.35 Uhr.
Bitte verlassen Sie die Veranstaltung 

erst am Ende, um die anderen  
Konzertbesucher nicht zu stören. Danke!



Licht vom Licht

Hans Leo Hassler (1564–1612)
Mit Ernst, o Menschenkinder 

Michael Praetorius (1571–1621)
In dulci jubilo  

William Byrd (um 1543–1623)
Ave verum corpus 

Anonym (um 1500)
Geboren ist uns der heilige Christ

Thomas Ravenscroft (um 1588–1635)
Remember, O Thou Man 

Michael Praetorius
Es ist ein Ros entsprungen

Bayr. trad. (Weise: F. Neumaier)
Und jetz’ is’ halt Winter wor’n

Ehemalige Mitglieder von Stimmwerck:
Franz Vitzthum (Kontratenor)  
Klaus Wenk (Tenor)  
Gerhard Hölzle (Tenor)  
Als Gast: Jakob Steiner (Bariton)

Bitte nicht fotografieren oder filmen,
Applaus bitte erst am Ende des Programms, danke!

Die Ausführenden

Ehemalige Mitglieder des Vokalensembles Stimmwerck, das bis 
zu seiner Auflösung 2018 die internationale A-cappella-Szene 
bereichert hat, finden sich für diese Silvester-Mittagsmusik 
noch einmal zusammen. Auf dem Programm steht Musik der 
Renaissance zum Jahresausklang und eine bayerische Weise mit 
unten stehendem Text.

Und jetz’ is’ halt Winter wor’n

Und jetz’ is’ halt Winter wor’n, all’s is verschneit! 
Jetz’ samma der Welt verlor’n auf lange Zeit. 
Koa Mensch jetz’mehr auffa find’t auf unser Höh’, 
z’stark pfeift der böhmisch Wind, z’tiaf liegt der Schnee.

Und d’Fenster san ganz verschnieb’n, sehgst kaam mehr aus, 
wo san denn dö Vogerl blieb’m, staad is ums Haus. 
Da ruck man dann enger z’samm, nix tuat si rühr’n 
und nix bringt uns aus’m Traam, aus’m Sinniern.

Es wird dir gar lang der Tag so ganz aloa, 
wenn neamad di anhörn mag, wia Wald und Stao. 
Da wirst nacha selber staad in dera Ruah. 
Da machst, als ob’s eischnein taat, ’s Herzladal zua.

Worte: Max Matheis / Weise: Ferdinand Neumeier


